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Neues vom Tage.
— Die deutsche Antwortnote ist am Monigglmchmittag durch

den hix,« rf>»„ ■« r.Hrfinftpr n. ööith in Paris überreicht worden.
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deutfchen Botschafter v. Husch in Paris überreicht worden.
— Im Wiirttembergischen Landtag wurde mit 32 gegenz\ Stimmen ein Antrag auf sofortige Einführung der Friedens¬

räte angenommen.
- Die Kommission zur Abgrenzung des für den Betrieb der

dänischen Post in Danzig in Frage kommenden Hasengebiete ist
Danzig eingetrossen.
— Paschitsch hat sein neues Koalitionskabinett gebildet.

In Lissabon wurde ein neuer Militärput ' ch unterdrückt.
, - Halms meldet aus Lissabon, daß der President der Republik
d'n von, Ministerpräsidenten gestcUtc» Antrag , die Kammer aus-
wissen, abgelehut hat.

— Dem amtlichen Bericht zufolg« verstärkt sich in den letzten
"gen der Druck aus die spanisch« Front in Marokko.

Nach einer Havasmcldung aus Rabat vom 19. Juli sind
">e ersten Abteilungen der marokkanischen Division in Oudida
^ngelross>eil.

Die Sichecheitsstage.
Am Montag,iachnrittag ist die deutsche Antwortnote zur
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picherheitssraqe in Paris übergeben worden uird in oen nach¬
ten Tagen soll sie in ihrem Wortlaut veröffentlicht werden.i>v Snrttt <>trr ftarre« 23ilb ÖOltb€lt SlMtcfytCTl bt?V
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^n wkrd sich erst dann ein klares Bild von den Absichten der
Ätschen Regierung machen können. In de» Pariser Blattern
HNdet man schon jetzt Betrachtungen darüber , wie sich derman lawil ..... .. ... -
fitere Gang der Verhandlungen abspielen wird und welche
Federungen von Deutschland erhoben werden.^ ' . .. • v i r. ii _ci nv/7 nvVl\rtVili)4
„ Der diplomatische Berichterstatter des „Observer " erwartet,

nach Ueberreichung der deutschen Antwort auf die sran-
N'sche Paktnote die Beratungen zwischen den vier Haupt-
"»dien über die Form der Paktverhandlungen stattflnKn
Werden. Der Berichterstatter sagt weiter , es scheine die Ansicht. ^wen . Der Berimiersiaiier jag, iuuiu , « r 1 v
°°r Mehrheit der deutschen Regierungskreise zu sein, daß irgend-
Me endgültige Vereinbarung über den Pakt erzielt werdentay- b s :., arhe«  9 *nTfc>rbuilbegni  cnoöimtpe ^ etciuuuuwiB uuu u; :: v < 2
putzte, bevor Deutschland die Mitgliedschaft des Völkerbundes

Dies sei kaum möglich. Frankreich und w|»trage.
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. ' dannien stimmten darin überein , daß ein Pakt nnnwgtlch
h  wenn Deutschland nicht dein Völkerbund be,trete . Es sei
Her wichtig, das; Deutschland ans der Herbststtzung der Volker-
,undsversaninilu »g die Mitgliedschaft beantrage Um den Weg
sbr die Paktverhandlungen freizumachen , werde es für die
Ätsche Regierung nvtlveudig sein, die Jnttatwe zu ergreifen
lud her B^ ricyasierkonserenz zu beweisen, b-asz die Entwaff-
^Ugsbestimnmugeit erfüllt seien. Dies mutzte vor Ende

Der ^ Ailtzenpolitiker des „Matin " , Jules Sauerwein,
Mtlbt über die angeblichen Absichten der Reichsreg>ern»g
Egendes Mitteilen zu können : Wenn Deutschland eine Aus-
W habe , einen tvestlichen Pakt zu unterzeichnen , der ihm nach
^ler Hinsicht nützlich sei, ohne sich gegen seine östlichen Rach-
°?rn zu wenden , so sei dies in Genf möglich, wenn es ml
? °lkerbundsrat einen Sitz habe . Dort allem könne es em .ge
Öffnung haben , diese heikle Aufgabe zu einem guten Ende

führen . Nach Nachrichten aus privater Quelle sei das

Ein 3afr SaiveS -plan.
Der Druck auf die Wirtschaft.

Fn der Düsseldorfer Industrie - ilild Handelskammer
erstattete der Geschäftsführer Dr . Wilden einen mterchanten
Bericht über das erste Jahr der Durchführung des Dawes-
Planes . Diese zivölf Monate sollten eine Atempause dedeull n,
um uns wieder leistungsfähig zu machen.

Leider seien die B-sürchtungen der Pessimisten in geradezu
erschreckendem Maße übertrossen worden, so daß für die Zukunft
das Schlimmste zu befürchten steht.

Die Steuern haben , führte Referent weiter aus , eine schier
unerhörte Höhe erreicht . Das Steucrüberleitungsgesetz wie auch
dŵ sonstwen Steuermllderungeii, so z. B. bei der Einkommen¬
steuer, sind nicht ausreichend . Das tatsächliche S eueraufkom-
ineii in Reich Ländern und Gemeinden betragt gegen
48 MilliaL Mark im Jahre 1913 , im Jahre 1924 dagegen
etwa 12 Milliardem Mark.

Die Steuerlast beträgt somit 1924 etwa e.n Drittel des
Volkseinkommens gegenüber einem Zehntel m der Vorkriegszeit.

Besonders drückend macht sich die Gewerbesterier bemerk-
bar Zu diesen Lasten kommen noch die Lasten der Sozial,
volitik die Zinsenlasten für die Kredite und die gesteigerten
M enbabnfrWn Alles in alle », ergibt sich eine Verteuerung
der Produktion , die in Anbetracht der gesunkenen Kaufkraft des
Inlandes einerseits und der Autzenhandelspolitik der AuÄawds-
staaten andererseits Absatzschwierigkeiten >m Gefolge haben^ so
daß unsere Handelsbilanz im Jahre 1924 um etiva 2,7 Mimar
den Mark Passiv gewesen ist. Ferner fürchtet die Pudustrie,
das; da sie Rechohe,l Löhne nicht mehr tragen kann , bei seRr
neuen Lohnerhöhung entsprechende Entlassungen unvermeidlich

^ ^Die Wirtschaftskrise werde sich nur dann überwinden
lassen Nur dann würde es möglich sein, nach Ablauf der
Schonfrist die ans dem Londoner Abkommen sich ergebenden
Wiederherstellungsverpslichtungen zu erfüllen , wenn die ver¬
antwortlichen Stellen unseres öffentlichen Lebens , in der Er¬
kenntnis der Notlage der Wirtschaft , alles daransetzen , um bic
Belastungen der Wirtschaft , iiamentlich in steuerlicher Hinsicht,
z>i mildern . Milderung der Steuerbelastnng , äutzeche Spar¬
samkeit und günstige Handelsverträge sind die hauptsach-
lichsteri Vorbedingungen für die Erfüllung der sich weiterhin
ergebenden Verpflichtungen aus dem Londoner Abkommen.

Bor einer Mb»Abd ei Krim?
Der „Matin " berichtet aus Fez vom 18. Just , studen,

Abd ei Krim wisse, datz die Franzosen alle seine Angriffe ab¬
zuschlagen bereit seien und noch viel scharfer Vorgehen wurden,
und daß sogar französische Verstärkungen ^ euigetroffen seien,
konzentriere er reguläre Truppen an verschiedenen Punkte^
indem er die Dissidentenstamme allen , sich betätigen lasse, um
den Augenblick abzuivarten , wo er alle seine Kontingente werde
einsetzen müssen.

Er bereite sich für eine ausgedehnte Osseustve ans die
französische» Posten des westlichen und mittleren Front¬
abschnittes , besonders gegen die Posten von Jssual , Terua,
Tarant , vor.

Weiter heißt es , daß zwischen Fez el Bali und Aln -Aicha
die Straße wieder ,sreigemacht und die Ruhe bEhe .vollkom¬
men he-rgestellt wurde . Dagegen smen um Arn -Äicha und
Ain -Maatum die feindlichen Gruppierungen sehr zahlreich und
hätten einen äußerst heftigen Angriff gegen Am-Maatum
unternommen . Doch habe der französische Posten dem Angriff

Kartätlcben Granaten und Eis verproviantiert . Die Ris
truppen hätten sich unter Zurücklassung zahlreick)er Toter zurück¬
gezogen. Die französischen Verluste dagegen seien leicht.

Ein Kricgsrat Marschall Pätains.
Nach einer Havasmeldung aus Fez hatte Marschall Petam

an , Abend seiner Ankunft sofort mit dem G -neralstab eine
wichtige Besprechung gehabt . Er wird sich mehrere ^.age in
Fez aushalten . Es mache sich eine lebhafte Tätigkeit m der
Stadt seit seiner Ankunft bemerkbar , indem beträchtliche Tri p-
penkontingente nach Ain -Aicha und AlN-Maatouf abgehen , wo
der Feind in de» letzten Tagen verschiedene französische Posten
angegriffen l)abe . Die Situation habe sich gebessert, aber bleibe
jedoch immer noch ernst , denn die Rifpropaganda werde hinter
der französischen Kampfzone weitergefuhrt , trotz der Tätigkeit
der ersten Kontingente des Sultans , die im nördlichen Front¬
abschnitt eingetrossen seien.

Eine Polnische Hilfsdivision?
Eine Zeitnngsmeldung aus Paris besagt, die polnische

Regierung habe das französische Kriegsministerium verständigt,
daß sie eine Division polnischer Soldaten an die Front nach
Marokko der sranzösichest Armee zu Hilft senden wolle.

, suyren . ycacn ycaujuajitu «u» ir e W
faibotoer. bas seinerzeit in Genf gehalten werden soll, schon

A.seinen Grundzügen festgelegt. Es bestehe l^ rm . zu erklären.
wenn man in der Welt endgültig den Frieden sichern. -d,  wenn man tu oer toui (iw 8mu 9 v- « ' .. .r—

*°oIle, die Rolle des Völkerbundes vergrößern müsse und daß
nUr  durch sein Eingreifen allein Kmffl ' kte schiedsgewchtlich
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"r durch sein Eingreifen allem Konsline ;m,eosger >̂ u^
Regelt werden könnten . Nachdem diese Grundsätze anftestellt

'Zdn, werde man beweisen , daß es gegen den Geist des Volker-
Sbcg f€i, einer Macht wie Frankreich zu erlauben , >m Falle^ndes sei, einer Macht wie Frankreich zu ermuoen , in»
'nes Kmifliktes zwischen Deutschland uiib seinen Nachbarn

Militärisch einzugreifen , und daß es viel logischer sei, Genf
der dem Haag die Regelung zu übertragen , um mnen Krug

v» vermeiden . Infolgedessen werde man verlangen , daß so¬
wohl der Völkerbund als auch der internationale Schieds-
«erichishof im Haag eine größere Autorität erlang , und man
'°irde eine Formel zu finden suchen, damit Streitigkeiten
^ritorialen Charakters ihnen unterbreitet wurden.
^ Das sei der Geist , nachdem Deutschlcmd >n den kommenden
Analen sein Veralten regeln wolle . Das Programm werde>p . „ t . . _ rc-u .,,, ». „1.2 bnn N<>ibeimlunaenA zwei Etappen zerfallen . Er .- -

den Sicherheilspakt , alle möglichen
Besetzung der Rheinlande zu ziehen

Eintritt in den Völkerbund alle mögliche

Erstens : aus den Verhandlungen
■■■' "Borteile  hinsichtlich

zweitens : aus dem

GelsenMchen und Bochum frei.
Die Truppenverladungen.

Gelsenkirchen ist von der französischen Besatzung frei.
Svnutaq früh wurde die Besatzung und zwar Telle des
24 Infanterie -Regiments sowie die 35. Autokompagme mit
den dazu gehörigen Spezialtrnppen zusan, mengezogen , um nach
dem Berladebahnhos Altenessen abzumarschieren. Der Ab-

" ' "^ Das ^ Schulgebäude ' wurde " au die Schulleitung bezw. den
Hausmeister übergeben . Unmittelbar nach dem Abmarsch der
französischen Truppen besichtigte die Stadtverwaltungdas fre,-
^ ^Auch dü^ Räumung Bochums hat am Sonntag nachmittag
begonnen Zunächst wurden Teile der marokkanischen
DWision Angehörige des 21. Jnsanterie -Regunents abtranv-
portiert . ' Die Truppen sammelten sich in feldmarschmäßiger
Ausrüstung und zogen mit klingendem Spiel durch d,e ® txa fec.1
bex- Stadt in der Richtung auf Essen zu. Das Verladen de

Das Ergebnis der Marokko-Ltonserenz.
Wie das „Journal " meldet , ist mit der am Samstag

abgehalteneu Sitzung die spaulsch-ftanzostsche Marokko
fnfcTeitA eiaentlich zu Enbe . Mcrn erwartet nur noch hie M\t-
wkrt Lr franZischen Regierung auf zwei Fragen , die der
Delegierte Perier Heute abmid Autzenminister Briand vorlegen
wird . Ob die Antwort positv oder negativ ausfallen Wird,
werde auf die Beendigung der Konferenz keinen EinsluH Haben.
Die drei erledigten Punkte seien: die Bewachung der Küste, d,e
Bewachung von der Landseite her und die politische Zusammen¬
arbeit . Der gute Erfolg würde von der Anwendung der
Methoden abhängen . Die Tanger -Frage sei noch nicht gelos.
Man würde die internationalen Streitkrafte vermehren , ab
es fei zweifelhaft , daß man den Antrag , Ne der lv ach ung Plreit-
tröste in der internationalen Zone zu formieren , ftaltgebe
werde , was Spanien für außerordentlich wichtig halte.

er Staot m oer ouanunu w ^ n^" ^ — X . X. ,
tufautevic hat ebenfalls am Sonntag begonnen und Wurde am

J  Ende acfiihvt . Der Abtransport der übrigenMontag zu Ende geführt . Der Abtransport der
Truppen erfolgte Sonntag früh

Eintritt in "d̂ n Völkerbund alle inögliche'n Vorteile zu ziehen.
L ».j‘u zu verhindern , oag oex .
dgung für alle deutschen Grenzen e>. ' Dadurch ' daß das Reich

I dvrgeht , so schließt Sauerwein seinen Artilll , spielt es ft >nx
natürliche Rolle . Er sel)e voraus , daß d,e deuffchen!6s- sF

ie'"
'Oiuftn- nicht der notwendigen ' Geschicklichkeit ermangeln

^rden , um die Verhandlungen so vorwärts zu treiben , ohne
Stellungen aufzugebc » . die sie verteidigen müssen. 1

?obe nirfif r\;»in biururnfüa
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He nicht nötig , hinzuzufügen , daß natürlich das Programm,
H ich mitteile , nicht in der Note enthalten sein wird , dieM ich mitteile , nicht in der Note enthalten e,n wiro , o^
Sitzen,ninister Dr . Stretzemann durch Botschafter von Hpesch

-puriö UDCtX€ lu }iu tUsji , !*-' IVV*’1 m y; ' OhöITo
Zungen, die er viis angeblich zuverlässiger Berliner Ouem

^halten naben Will.

Die Räumung der Sanktionsstüdie.
Sunday Times " erfährt , daß die Regierungen von

Frankreich und Belgien der britischen Regierung ihre Absicht
mitgeteilt haben , Düsseldorf , Ruhrort und Duisburg zusammen
mit dem Ruhrgebiet bis zum 15. August zu raumen ^

Hur vVtaqc der Räumung der Sanktionsstädte schreibt bav
Echo de Paris " : Zuerst muß man bemerken , daß das

Londoner Abkommen uns in Zulu " st außer stand setzen wird,
wirtschaftliche und finanzielle Sanktionen zu ergreifen . Des¬
halb hat der Besitz dieser drei Städte für uns , was die Repa¬
rationen betrifft , keinen Wert mehr . Bo » gewisser Seite wird
behauptet , daß Deutschland noch andere wls Reparations-
Verpflichtungen habe , und daß man hier ein Pfand besitze, das
nian hätte ausnutzen können . Es wäre dann den Alliierten
möglich gewesen, so heißt es , Deutschland daran zu ermnern.
daß wir immer noch die rheinischen Ausgangspunkte des Ruhr-
gebietes beherrschen. Wir sind nicht meh,- soweit. I » der
Vergangenheit konnten wir nnr Alnser Recht auf territormlx
Sanktionen begründen dadurch , daß ioxr uns ans di Repa
rationsklausel bezogen. Da aber die Reparationsfrage vor
einem Jahre gegen uns geregelt wurde , haben w,r keine Aus¬
sicht inehr , dies zu unternehmen , vorausgesetzt , daß wir den
Wunlöb hätten es zu tun . Es gibt eben Unternehmungen,
Ke man nicht zweimal ansführen kann Das alles zeigt uns
daß Ruhrort , Duisburg und Düsseldorf für Frankreich keine
sehr wertvollen Einsätze mehr sind.

Aeue Mliiürrevolte in Portugal.
Die Führer verhaftet.

In Lissabon ist eine neue Militärrevolte ausgebrochen , die
indessen schon wieder völlig unterdrückt sein soll An dieser
beteitiqten sich militärische Einheiten unter der Führung der
Offiziere , die nach den Ereignissen voni 18 April verhafKt und
ans der Festung Fan Juliac ausgebrochen seien. Der Kreuzer
Basco da Gama habe sich den Revolutionäre,i angeschwsl " -
Nach einer weiteren Meldung haben sich der Fuhxex d
Revolutionäre , Kapitän Baptifta . und vier Ofstziere den
NeaierunastruPPen ergeben . Die fünf verhafteten MTO «’*
{eien ins Gefängnis geführt worden . Dxe Revolutionäre
hätten sich in Ajuda bei Belem in der Umgebung von LlWon
ststgesetzt. Der Palast des Präsidenten werde von beträchtlichen
regierungstreuen Truppen bewacht. ^ .

Nach einer offiziellen Mitteilung hätten dxe Qfstzxere
mehrere hundert Mann Infanterie auf ihrer Seite gehabt und
sich init diesen in einer in der Innenstadt gelegenen Kaser, .e
-ingeschlosseu. Die Regierung l)abe unverzüglich den .^ e-
laaexiuigszustaiid ausgerufen und die Kaserne umstellen lassen.
Es st , an die Aufständischen ein Ultimatum gerichtet worden,
nach dessen Ablauf die Regeirungstruppen „emig? Kanonen¬
schüsse auf die Kaserne abgaben . Hierauf öffneten die Aust
tandischen die Tore der Kaserne und ergaben sich. Auf beiden
Zeiten ' einige Verletzte zu verzeichnen sem. Die Mann-

ciegsschifses „Basco da Gama " , d,e sich den Auf¬
stand angescl sen hatte , soll sich aus d,e erste Anffor-
ßerung hin , noch bevor die Batterien das Feuer eröffnet hatten
ergeben



Deutschland und der Völkerbund-
Tie Klippe des Art . 16.

Wilson Harrys , der tettze Woche einige Tage in Berlin
znbrachte , um die Haltung Deutschlands in der Paktfrage sowie
die Frage des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund zu
untersuchen , schreibt in der „Daily News " :

Ich bin überrascht und enttäuscht von der Feststellung, ein wie
ernstes Hindernis der Art . 16 der Völkerbundssatzung weiter zu
bedeuten scheint. Davon, daß Deutschland unter besonderen Be¬
dingungen in den Bölkerbuud eintritt , kann keilte Rede sein. Es
mutz jedoch erwogen werden, ob nicht irgendeine allgemeine Formel
angenommen werden kann und zwar rechtzeitig, die das Hindernis
ztvar nicht ganz beseitigen, aber es genügend vermindern würde,
uni Deutschland zu gestatten, es zu überwinden.

Die in Art . 16 aufgestellten Grundsätze sind für den Völker¬
bund wesentlich ; aber die einzelnen Bestimmungen dieses
Artikels sind keineswegs sakrosankt. Zugegebenerweise ist
niemand unter den Maatsmännern mit der augenblicklichen
Gestalt des Artikels zufrieden . Die Staatsmänner müßten
eine Formel finden können, die die Einwände Deutschlands
beseitigt, ohne den Wert des Artikels selbst zu beeinträchtigen.
Aber die Zeit ist kur - und eine persönliche Fühlungnahme ist
tvesentlich. Wenn Chamberlain , Briand und Stresemann
irgendwo im August für einige Tage zusanimenkommen könn¬
ten, so würden sie vielleicht in der Lage sein, ein Stück Arbeit
zu leisten , das ihnen die Welt für ewige Zeiten zum Schuldner
machen würde . Deutschland dürfte sicherlich eine derartige
Fühlungnahme wünschen und wird sie vielleicht sogar anregen.
Es ist nicht daran zu denken, daß Chamberlain sie ablehnen
würde . Die Entscheidung liegt bei Briand.

SoMOe Taaesschan.
*-* Tschechisch -polnische Spannung . In den polnisch-

tschechischen Beziehungen ist eine Spannung eingetreten . Der
polnisch-tschechische Handelsvertrag ist nicht ratifiziert worden,
weil die Tschecho-Slowakei den Transit polnischer Kohle durch
tschechisches Gebiet nicht gestattet . Als Gegenmaßnahmen
gegen die nicht erfolgte Ratifizierung des Handelsvertrages hat
die Tschecho-Slowakei den Transit polnischer Flugzeuge , die
zwischen Warschau und Wien verkehren , verboten . Die pol¬
nische Presse bringt heute außerordentlich scharfe Artikel.

++  Die deutsch -polnische Streitfrage vor dem Schiedsgericht.
Vor dem internationalen Gerichtshof im Haag setzte der Ver¬
treter der deutschen Regierung die zwischen Deutschland und
Polen bestehenden Meinungsverschiedenheiten im einzelnen
auseinander und begründete die Tatsache, daß diese Meinungs¬
verschiedenheiten durch eine diplomatische Aktion nicht zu be¬
seitigen gewesen wäre . Sodann nahm der Präsident Kenntnis
von der Erklärung des Professors Kaufmann , daß er den Fall
der Fra »» Hedwig Voigt von der Behandlung zurückziehen
»volle, da die polnische Regierung die in dieser Angelegenheil
getroffene Entscheidung rückgängig gemacht habe . Die Sitzung
wurde dann vertagt.

*■« Paschitschs neues Koalitionskabinctt . Wie aus Belgrad
gemeldet wird , hat Paschitsch sein neues Koalitionskabinett ge¬
bildet . Es setzt sich zusammen aus zwölf Radikalen und vier
Anhänger der Raditschpartei . Die Portefeuilles verteilen sich
wie folgt : Justiz : Jvnrtschitsch ; Aeußeres : Nintschitsch;
Finanzen : Stoyadinowitsch : Inneres : Maximowitsch ; Kultus:
Trifunowilsch ; Bvlksgesnndheit : Slawkomiletitsch ; öffentliche
Arbeit : Uzuuowitsch ; Landwirtschaft : Krstamiletitsch : öffent¬
licher Unterricht : Wukitschewitsch; Verfassung : Srkitsch ; Sozial¬
politik : Siniönvwitsch ; alles Radikale . Agrarreform : Paul
Raditsch : Post : Schupering ; Handel : Crgigtsch; Forsten und
Bergbau : Niritsch. Die vier letzten Minister sind Anhänger
der Raditschpartei . Kriegsminister : Trisunowitsch . Die
Regierungsmehrheit unifaßt 142 Radikale und 62 Anhänger
der Raditschpartei und macht von insgesamt 315 Abgeordneten
204 Abgeordnete aus . Die Mitglieder der neuen Regierung
legten den Eid ab . Nach diesenr feierlichen Akt Unterzeichnete
der König die ..-Niederschlagung des Prozesses gegen Raditsch
lind Genossen. Diese wurden infolgedessen ans dem Agranier
Gefängnis entlassen.

tis MH und Sern.
1) Niisselsheim . Schwer verunglückt ist der Stanzer

Huppert ans Hochheim a . M ., der in der Fahrräder - Ulld

Motorwagenfabrik Adam Opel arbeitete . Eine schwere
Doppelleiter fiel ihm aus den Kopf , so daß er erhebliche
Verletzungen erlitt.

z Kelsterbach . Hier wurde ein Hessisches Krüppelheim,
Anstalt für unheilbare Krüppel , Heil - und Lehranstalt
für heilbare Krüppel gegründet . Vorstand ist Herr Pfar¬
rer Metzger.

A Unglücksfcflle an Elsenbahnübergängen . Im Hinblick
aus die immer wieder vorkommenden Vorfälle an bewachten
und unbewachteil Eisenbahnübergängen erläßt das Kreisami
Darmstadt eine Bekanntmachung , in der es u . a . heißt : Die
Unfälle sind fast durchweg auf Fahrlässigkeit von Fuhrwerks¬
und Kraftwagenführern zurückzuführen . Wir weisen deshalb
erneu » auf die Gefahren hin , die durch Unaufmerksanckeit
oder Fahrlässigkeit beini Befahren von Eisenbahnübergängen,
besonders von unbewachten , entstehen , und machen auf ' die
strafrechtlichen Folgen aufmerksam , die eine Nichtbeobachtung
der bahnpolizeilichen Vorschriften nach sich zieht. Als Ivhr-
lässigkeit gilt auch zu rasches Fahren der Krafttvagen und
Krafträder.

A Raubüberfall aus dem Bahnhof Messel. In der Nacht
vom 16, zum .17. Juli versuchten zwei Räuber , von denen der
eine maskiert war , einen Raubüberfall auf die Stationskasse
des Bahnhofs Ml e s s e I. Die Räuber waren mit Schuß - und
Schlagwaffen versehen . Nachdem der letzte Nachtzug den Bahn¬
hof passiert hatte und der Fahrdienstleiter ini Begriffe war,
sich m den Stationsraum zu begeben, sprangen die beiden
Räuber mit scharf geladenen Pistolen auf den Beamten zu
und riefen : Hände hoch! Der Kriminalpolizei Dar m st a d t,
die ini gegebenen Moment noch von dem geplanten Uebersall
Kenntnis erhielt, gelang es unter Hinzuziehung von zwei
Gendarmeriebeamten , die Täter nach kurzem Feuergefecht
dingfest zu niachen. Einer der Täter wurde durch einige
Schüsse verwundet und untfjte ins Krankenhaus gebrach!werden.

A Die Antenne als Blitzableiter . Daß die Antenne als
Blitzableiter dienen kann, zeigte sich während eines schweren
Gewitters , das sich Freitagnachmittag über Frankfurt
a . Ml. entlud . Dabei schlug der Blitz auch in ein Haus der
Wittelsbacher Allee ein . Die darauf befindliche Hochantenne
leitete dank ihrer guten Erdung -— mittels einfachem Blitz¬
schalter innen am Fensterkreuz — den Strahl zur Erde' ab,
ohne daß ein Schaden angerichtet wurde . Es hat sich also
erneut gezeigt, daß die gut geerdete Hochantenne einen sicheren
Schutz gegen die Gefahren des Blitzes darstellt.

_A Bauarbeiterstreik in Kassel und Umgegend . In Kassel
befinden sich die Bauarbeiter ini Streit . Die Einigungsver¬
handlungen des Schlichlnngsausschusses sind gescheitert. Der
Streik dauert fort . Nunmehr wird die Spruchkammer des
Schlichtungsausschusses -die Entscheidung zu treffen haben.

A. Eine 11 jährige Lcbensretterin . In Hedemünden
badete ein 13jähriges Mädchen aus Kassel mit anderen Schüle¬
rinnen in der Werra , geriet dabei in eine Strömung und
versank in der Tiefe . Die Mitbadende 11jährige Marianne
Born aus Berlin , die mit ihren Elten » sich in Hedemünden
gegenwärtig zur Erholung anshält , vermochte unter größter
Anstrengung und eigener .Lebensgefahr das bereits bewußt¬
lose Kind zu retten.

A Ivvjiihriges Jubiläum der Stadt Witzenhansen . Zum
700jährigen Bestehen der schönen Werrastadt Witzen¬
hansen  ist im Selbstverlag des Magistrats der Stadt
Witzenhansen eine mit dem farbigen Stadlwappen gezierte
Jubiläumsfestschrift erschienen. Das 82 Druckseiten umfassende
Heft bringt neben zahlreichen gut ausgefuhrten Bildern der
Stadt >tnd der Umgebung eine Fülle von historischem Material
in Form einer Politischen Geschichte der Stadt aus berufenen
Federn.

A Schwcincscuche. Unter dem Schweinebestand an der
U n t e r l a h u wütet die Rotlaufseuche . In verschiedenen
Orten verendeten Tiere im Verlauf der Krankheit . Die meisten
Besitzer haben ihre Tiere einer Schutzimpfung unterziehen
lassen.

A Menschliche Ueberreste vor 1400 Jahren . Die „Emser
Zeitung " berichtet : Bei den Ausgrabungsarbeiten zur Anlage
der Wafferleitung in der verlängerten Lindenstraße in E in s
stieß man aus die Ueberreste eines menschlichen Skeletts. Die
einzelnen Knochenteile sind noch verhältnismäßig gut erhalten.
Dieser Fund soll von einem Friedhof herrühreit aus der Zeit
der fränkischen Eintvanderung . Das Modell würde somit ein
Alter von unaesäbr 1400 Jahren haben . Es erkcheint nicht

ausgeschlossen, daß man bei dcit Arbeiten noch auf wcitck
Ueberreste stoßen wird.

A Die schwierige Eiugemeindungssrage der Stadt W>̂
bcrden. Die Eingemeindung von Biebrich  am Rhsi!
S chi e r st e i n am Rhein und Sonneberg  nach © I(l
baden , die schon seit Jahren im Gange ist, aber immer ivie.d'
auf neue Schwierigkeiten stteß, reift nun endlich der Verwich
lichung entgegen ; wenigstens ist die Sache soweit gediehen, ^
öem Preußischen Landtag eine diesbezügliche Vorlage zugehi
kann . Die Stadl Wiesbaden soll aber fünf Jahre lang 0
den .Landkreis Wiesbaden eine jährliche Abfindung »»
100 000 Blard zahlen , wozu sie sich wohl nach Lage der IW
stände entschließen muß . Wiesbaden ist die einzige Grossst»»
in Deutschland , die noch keine Eingemeindungen vorgenomM
hat.

A Einladung der Stadt Mainz an Landtag und Regier «»-
Aus Anlaß der Jahrtausendfeier der Rheinlande hat Ob^
bürgermeister Dr . Külb den Landtag , Vertreter der Staats
regierung und der Presse zu einem Besuche der Ausstellung^
der Stadt Mainz siir Dienstag , den 21. Juli , eingeladen.

Letzte AaWWn.
Die Räumung.

Witten , 20. Juli . Nachdem schon gestern ein großer Teil ^ '
Besatzungstruppen Witten verlassen hat , ist heute der Rest ^
Truppen abgerückt.

Hattingen , 20. Juli . Die französischen Besatzungstrupp^
sind heute morgen abgerückt. Damit ist Hattingen vollständ»!
geräumt.

Der heißeste Tag in Berlin.
Berlin . 20. Juli . In Berlin erreichte heute vormittag M

Thermometer bereits 34 Grad . Damit ist heute der heißes
Tag dieses Sommers.

Die Ncbersührung der Leiche Corinths nach Berlin.
Berlin , 20 . Juli . Die Leiche Corinths ist gestern abend a»

dem Schlesischen Bahnhof eingetroffen . Angehörige «|lt
Freunde des Verstorbenen halten sich am Bahnhof eingesunde"
und begleiteten de» Leichenkondukt nach den Ausstellung^
räumen der Sezession ani Knrsürstendamm . Dort wird a»®
die Leichenfeier stattfinden.

Eine Schadenersatzklage wegen Tarisbruchs.
Saarbrücken , 20. Juli . Wie die „Volksstimme " bericht^

hat der Industrielle Röchling gegen den deutschen Meta »'
arbeiterverband , den Bezirksleiter Bock und den Gewerkschaft^
sekretä'' Weiß eine Klage auf Leistung von Schadenersatz »'
Höhe von vorläufig insgesamt 240 000 Franken angestreM
Die Klage ivird mit Tarifbruch begründet . Sie bezieht sich a»'
einen im Monat Mai stattgefundenen Streik in den RöchliE
werken.

Die französischen Generalratswahlcn.
Paris , 20 . Juli . Die gestrigen Generalratswahlen sind oh»"

Zwischenfall verlaufen . Die Beteiligung war nicht sehr zab»
reich und dürste kaum 60 Prozent erreicht haben . Soweit ach
dem bisher vorliegenden Ergebnis zu ersehen ist, zeigt dieses
politischer Hinsicht einen leichten Vorsprung der Radikalen
Sozialisten gegenüber dem rechten Flügel des Kartells . D''
Rechtsparteien und die äußerste Linke scheinen ihre Stellung^
gehalten zu haben , >vie überhaupt die Verschiebung des allg"'
meinen politischen Bildes sehr unbedeutend zu sein schei»»
Unter den gewählten Parlamentariern befinden sich Herri^
Caillaux , Steeg und Monzi.

Die voraussichtliche Tauer des Marokkokrieges.
London , 20 . Juli . Dem politischen Berichterstatter dll

„Westminster Gazette " zufolge erregen die Schwierigkeiten dff
französischen Regierung in Marokko mehr Aufmerksamkeit >»
politischen Kreisen als die innerpolitischen Schwierigkeiten ^
britischen Regierung . Tatsache sei, daß die Regierung Pai »'
levas >etzi einen kostspieligen Krieg in Marokko führen n#
der, wie die militärischen Sachverständigen befiirchten, ebenso
lange wie der Bureiikrieg , jedenfalls aber ztvei Jahre dauel»
könne Unter Hintveis auf die Wirkung des französischen Trllp'
penbedarfs in Marokko aus die Räumung des besetzten deutsche»
Gebietes bemerkt der Korrespondent des Blattes , der Maitoll »'
fcldzug köioie auf die gesamte europäische Lage und Vielleich'
auf die Bestimnningen des Versailler Vertrages Rückwirkung»»
ausüben.
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72 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
.Nein , nein , Heinz , du kannst «ich aus mich ver¬

lassen . Du , schrecklich stolz bin ich. daß ich nun wirklich
dein richtiger Freund bin ."

„Ja , mein wackerer Fred , das bist du . Und nun
gehe und laß mich nicht zu lange warten ."

.Nein , nein . Aus Wiedersehen in Lemkow !"
Sie drückten sich die Hände , und der Baron schob

Fred zur Tür hinaus.
Gleich daraus ritt dieser davon.
Während sich Heinz Lindeck umkleidete , verglich er

Gitta und Ellinor von Lossow , und Gittas Bild ver-
blaßte nicht nur , sondern sie hatte sich' s durch ihre
Handlungsweise selbst befleckt. Er durchschaute alles.
Und beinahe würde ivahrscheinli » sein Glück an die¬
sem Lügengewebe gescheitert sein , wenn dieser kluge
Knabe nicht alles ans Licht gebracht hätte.

Er streckte kraftvoll die Arme von sich.
Ach, nun hatte er wieder Mut , vor Ellinor hin-

zutreten , und um ihre Liebe zu werben . Jetzt konnte
er seine Sache führen , konnte ankämpfen gegen das
feindliche Etwas , das ihm den Weg zu ihrem Her-
zen versperrte . Run hoffte er auch , sie würde ihm ver¬
zeihen , daß er sie gestern geküßt hatte.

Fred war schnell nach Hause geritten . Ein wenig
beklommen war ihm nun doch zuinnte . Hatte er auch
recht getan ? Würde ihm Ellinor nicht zürnen , daß
-r so eigenmächtig in ihr Leben eingegriffen hatte?

Wozu grübeln ! Wenn Ellinor nur glücklich würde,
-,nd er dazu beigctragen hatte . Wie herrlich für ihn!

Wie erregt Heinz — sein Freund Heinz gewesen
war ! Er mußte Ellinor doch schrecklich lieb haben.
Was wohl Vater zu alledem sagte ? Ach. Pater würde
sich gewiß freuen über einen Schwiegersohn wie Heinz,
zumal dieser sein Kind vor einem schrecklichen Tode
bewahrt hatte . . . ,,,

Unter solchen G -danke » veraina Fred der Weg

sehr schnell . Ehe er mit Nachdenken fertig war , langte
er in Leint oiv an.

Ellinor kam ihm schon auf der Treppe entgegen.
Sie trug ein weißes Kleid und sah noch inuner sehr
blaß i»nd traurig aus.

Fred eilte auf sie zu , nachdem er Favorit dem
Reitknecht übergeben hatte.

Mit unruhigem Arlsdruck blickte ihm Ellinor ent¬
gegen.

„Du kommst schon zurück Fredy ? Hast du Baron
Lindeck nicht angetroffen ?"

Fred sah sie forschend an.
„Doch , Ellinor , zu Hause war er schon. Aber er

war in einer sehr schliminen Stirnmung . Ich glartbe,
er hat sich schrecklich um dich gesorgt ."

Sie wurde rot . Aber zugleich erschien ein bitterer
Zug um ihren Mund.

„Rede dir doch nicht dergleichen ein , Fredy . Wes¬
halb soll er sich wohl um mich sorgen ?"

Fred schlang seinen Arm »»m die Schwester und
sah ibr fest in die Augen.

„Weil er dich liebt . Ellinor ."
Sie erglühte noch mehr ."
„Unsinn , Fredy ! Ich habe dir doch schon gestern

gesagt , er liebt höchstens mein Geld . Meine Person
ist ihm gleichgültig ."

„Und ich sagte dir ebensalls schon gestern , daß das
nicht wahr ist . Um Geld verkauft sich ein Heinz Lin¬
deck ganz gewiß nicht !"

Ellinor lehnte sich an die Ballustrade aus der
Terrasse und sah in die Ferne.

„Man könnte dich beneiden um den felsenfesten Glan-
ben an diesen Mann, " sagte sie versonnen.

Fred nickte.
„Ja , für dich wäre es auch viel besser , wenn du

diesen felsenfesten Glauben hättest ."
Ellinor strich sich über die Stirn.
„Laß uns darüber schweigen , Fredy , ich bitte dich.

Sprich überhaupt nicht mehr von ihm , ich will gar
nickt mebr an ibn denken , börst du ?"

Fred uinarinte und rußte >»e purm »;cy.
„Also gut , reden wir nicht mehr davon , mein ar¬

mes Schwesterlein . Fühlst du dich besser ?"
„Ja , ganz g»»t , ich wollte eben einen kleinen Spa¬

ziergang machen — sogar mit ärztlicher Erlaubnis.
„0 , das ist gut . Ich darf dich doch begleiten ?"
„Gewiß ."
„Wir wollen in den Park gehen ."

Arm in Arm schritten die Geschwister dahin . Elll'
nor wollte im Park rechts obbiegen , aber Fred drängt»
sie nach der anderen Seite.

„Laß uns nach dein Tennisplatz gehen, " bat er.
„Du willst doch nicht spielen ? Dazu fühle ich mrK

heute nicht kräftig genug ."
„Nein , nein , das kann ich »nir denken . Du mup

erst die Schrecken von gestern überwinden . DeshaO"
will ich dich hier herüberführen . Im Pavillon aw
Tennisplatz rasten wir erst eine Weile ."

Ellinor nickte.
„Das können wir tun ".
Fred war zufrieden mit sich. Das hatte er dow

famos gemacht.
Eine Weile schritten sie stmnin nebeneinander HK

Dann seufzte Ellinar aus.
„Die arme Diana, " sagte sie leise.
Fred drückte ihren Arm.
„Denk nicht mehr daran , Ellinor . Die ganze Raw

habe ich von schrecklichen Dingen geträumt . Heiß »01 ^
kalt läuft es mir über ' den Rücken , wenn ich dara"
denke , vor was Lindeck dich bewahrt hat ."

Ellinor zog die Stirn zusammen.
„Hast du — hast du — ihm gedankt — so wie G

wolltest ?" forschte sie zögernd.
„Rein , so recht bin ich gar nicht dazu gekomine"

Er hat mich ja «Icidj wieder sortgeschickt."
Sie preßte die Hand aufs Herz.
„Er hat dich sortgeschickt?"
Ja ."
Warum ?" forschte er unruhig. 'F.s.)
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Wozu stau je Angst ?
Die öffentliche

um Ihr Geld? Hl | »

»Kreissparkasse Wiesbaden -Land«
Wiesbaden , Wilhelmstrasse 15. (Unter voller OaranUe des LandkreisesW.esbaden)

(Unter voller Garantie des Landkreises Wiesbaden)
.. . C :^ h ^ rhf »it zahlt donoelte Vorkriegs -Zinsen , holt in gewünschten

SrlnL nThr'earSpärBelde rrT unB/e rt eilt in allen Geldangelegenheiten bereitwilligst und kostenlos Rat.

Telefon : Amt Wiesbaden 5346 , 5347.

! Annahmestellen in allen Orten des Landkreises! Telefon : Amt Wiesbaden 5346 , 5347.

Spanien und die deutschen Weinzöllc.
, Madrid , 20. Juli . In einer Rundfrage bei sämtlichen
.̂ Portfirmen der Gesellschaft der Weinproduzenlen von Ba-
^zia über den Vorschlag der deutschen Handelsvertragsdele-
Dion zu einer Verdoppelung , bezw . Verdreifachung der deut¬
en Weinzölle , wurde die Antwort erteilt , daß die „ anmaßen-

Forderungen der Deutschen Kvnmiission „ nicht einmal
0le Ehre verdienen , geprüft zu werden " .

Ein Polnisches Torpedoboot in die Lust geslogen.
i, Danzig , 20 . Juli . Das polnische Torpedoboot „ Kaschub"
'st in die Lust geslogen . Man vermutet , daß sich Oeldampse
«ktjünbet haben, ' die dann den Oelbunker zur Explvsion brach-
te«. Das Schiss wurde in zwei Teile zerrissen und tank Ein

'oschinist und zwei Heizer werden vermißt . Die brige Be-

.-„sunoet yaoen , oie oanu . . - u— - Qr  ,
V>. Das Schiss wurde in zwei Teile zerrissen und sank . En,
Maschinist und zwei Heizer werden vermißt . Die übri<
Eitrig wurde teils schwer , teils leicht verlebt.

Eine Konferenz zur Lösung der Paktsrage?
., London , 20 . Juli . Die „ Westminster Gazette " schreibt in
Iwenx Leitartikel : Das wesentlichste Merkmal m der deut --

m Antwort aus Briands Note zur Sicherl >eitsftage wird
>et Vorschlag einer baldigen Konserenz sein , m » 'll( “ dem
Ätschen Paktanqebot enthaltenen Probleme

Vorschlag einer baldigen Konferenz sein , uni alle in dem
^ '" scheu Paktangebot enthaltenen Probleme zu behanLeln.
.7 verlautet , daß die Downingstreet dieses Verfahren be-

^nstigt als den zuverlässigsten Weg , um zu einer Einigung
N't Deutschland zit gelangen . Wenn Frankreich sich dieser
, Rchauung anschließen würde , so konnten die Berhaud-
*% ><>„ ;; w don Past in einigen Wochen beginnen.

Polen und der Sicherheitspakt.
- Washington , 20 . Juli . Der polnische Außenminister
Arzhiifli erklärte , Polens Stellungnahme zur Frage des
d'cherheitspaktes decke sich vollkommen mit der Frankreichs.
A 'de Länder seien von einander abhängig . Die Handelsver-

hochentwickelte deutsche Turnwesen . Nun folgte ein ab¬
wechselungsreiches Programm unter Mitwirkung der chie-
siaen Gesang - und Sportvereine . Damen des Radfahrer-
Vereins 1800 fuhren einen kunstvollen Reigen : die Ee-
wnavereine Liedertafel " und „ Sangeroeinigung trugen
timinungsootte Männerchöre vor . Ferner führten die Mit-

aljeder des Freien Turnvereins " und des Festgebenden
^ierehis ^nm Barren Turnübungen vor , die von guter

^ ^ Verhandlungen zwischen Deutschland und Polen
Nherten sich allmählich einer Einigung , und es bestehe die
^ssicht , daß in Bälde eine lemporäre Lösung der Frage in

halt des Abschlusses eines Modus vivendi zustande käme.

tzMMeil.
Frankfurt a . M ., 20 . Juli.

z, - Devisenmarkt . Der französische Franken und auch Devise
Mailand besserten sich unwesentlich auf.
. — Effektenmarkt . Bei Beginn der Woche zeigte die Börse in
n?* üblichen Geschäftsbeengnng keine Anzeichen einer Besserung,
^ie Stimmung war unter der Einwirkung der Finanzsorgen der
, loßinvustrie und der unveränderten mißlichen Wirtschaftslage
Mvs und überwiegend schwächer. Dem Angebot , das heute
7'eder recht fühlbar hervortrat , stand Unternehmmtgslust kaum. 'ft <•. v »_ l"'r. . iC.„T VrvAvort&Nti»
r -iübet # so daß , obwohl die Umsätze belanglos waren , die Kurs

^Egänge ' ein größeres Ausmaß annahmen.
- Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg : Weizen

^etterau 24—25, Roggett 19,5- 22, Hafer ml . 20,5 - 23,5 , Mais
w," Plala ) 21- 21,5, Weizenmehl 37,5- 38, Roggenmehl 31,5- 32,

11.9—1L.25.

Lokales.
I Personalien . Herr Zustizwachtmeister Clemens Herbst

Jjt ab 1 August ds . Js . als Strafanstalts -Oberwachtnretster
Montabaur versetzt . Herr Herbst wurde tm Fahre

^9 von Preungesheim nach Hochheim stationierl.
-r . Turnfest . Unsere gerühmte Main - und Weinstadt

Langte am verflossenen Sonntag und Aiontag im Fest-
glucke Die Fahnen wehten freudig lM Winde und die
huser zielten Euirlanden aus duftendem Tannengrun

hiestae Turngemeinde schaut nämlich >n diesem L>ahre
ein 80jähriges Bestehen zurück . Dieses Jubiläum

st'vllte ijirrMi  in na - und klanglos vorüber gehen lassen,
ändern durch eine Festfeier auszeichnen - Begünstigt von
Süter Witteruna nahm die Festveranstaltung in allen
>den Teilen einen erhebenden und ungetrübten Verlauf.

Auftatt bildete ei » Kommers am Samstag Abend
M dem Teitulalt Rach eingetretener Dunkelheit bewegte
U  ein arSJfÄdlufl gebildet aus den Vereinen hiesiger
^ °d" 8 ° °n Sh,I° g°nS „Slabüncu, « “. .»,» n«. V- r°m

klälÄSÄ " ÄÄ f i
'.che Entwickelung des Turnwesens von seinen ersten An-
Ke n bis auf bfe Gegenwart . Besonders gedachte et »es^Uruvntoi-̂ -7oN,r welckter dei der Gründung der „Uiii
p ' einde im Iah « 184b noch lebte : Serben ist. dieserI ^ käinvi.>i- iör die köroerliche Gymnastlt am 1a. Ottobek
^ « SSÄiKkiii ..EU . S °il" uuftm » I-«,g°

ben ' a ' n möraigen Festtage !" — Am Sonntag morgen war
geschlossener Kirchgang und anschließend an dca Gotles-
dienst eine Gedächtnisfeier auf dem Friedhose zur Ehrung
der verstorbenen Mitglieder und der Eesallenen des
Pereins Die . Musikkapelle spielte zwei Trauertonstucke,
während in der Zwischenpause Herr Pfarrer Gerwin und
der Porsiüende des Festausschusses . Herr Koschorreck . t,ef-
empfuudene Ansprachen hielten . Um >0 Uhr begann das
Schüler - Wetturnen auf dem Festplatz . Rachmittags gegen
3 llhr setzte sich ein großer Festzug , gebildet aus den Hit'
iint ' n und auswärtigen Vereinen in Bewegung . 2n einem

Ehrenwagen fuhren der Protektor des ^ stester ^ Mitalie'
gern,eister Arzbächer sowie d . e beiden ältesten M ' tSl . e
der des Vereins . Herr Beigeordnete « B . A . Siegsriev

und Schreknermeister Franz Klein . Es ^ durfte gewiß nnTntereiie vernommen werden , daß der Festzug IN seinen
einzelnen ^Teilen aus dem „Plan " gefilmt wurde Die
Vorführung in den hiesigen ..Bavaria -Lichtspielen sindei
statt Freitag . Samstag und Sonntag d >eser Wgche Des-
gleichen wird das Leben und Treiben aus aem Festplatz
auf der Leinwand zu schauen sein , und mancher durfte
dori sein Bild erblicken.

Die neu eingerichtete Kreissparkasse Wiesbaden -Land
Wi ^ baden . Wilhelmstratze 16 erfreut sich eines lebhaften
Uuivruches aller Kreise der Bewohner . Das rapide An¬
wachsen des Einlagenbestandes zeigt deutlich das w . eder-
kehrende Vertrauen der Bevölkerung >n unsere Wahrung
und auch daß heute wieder gespart werden kann . Das
sinnlose Nachplappern des müßigen Schlagwortes . „ Wovon
oll man heute sparen ? " ist weiter nichts als eine be-

aueme Entschuldigung der Kreise , die das Sparen verlernt
haben ' Die Klugen haben längst eingesehen , daß „ Sparen
beute wieder Zweck hat und leben genügsamer : die Dum¬
men leben drauf los . trösten sich mit dem eben angeführ¬
ten Schlagwort und stehen später mit leeren Taschen da.
Drum achtet diese wohlgemeinte Mahnung und geht noch
heute zur Kreissparkasse Wiesbaden -Land oder deren An¬
na !,mehlen und laßt Euch ein Sparkonto ernr ' chten.

Der Turn -Jublläuins -Festzugim Film gelangt am Frei-
taa Samstag , Sonntag dieser Woche m den Lavarla -Lichh
svielen zur Vorführung . Allen Interessenten , welche dieses
aktuelle Ereignis auf der Leinwand erleben wollen , ist ein Be-
!uch sehr empfohlen . Auch sind eigene wohlgelungene Film-
auinabmen von dem Leben und Treiben vom Festplatz am
äßcifier gekurbelt und ein kleines Gruppeiisahren der Kunst'
reigen-Fahrabteilung des Radfahrer-Vereins l890Hochheim.
Außerdem gelangt auch ein erstklassigesFilinwertnebst origi¬
nellem Lustspiel zur Vorführung . Näh . in nächster Nummer.

„ r Es besteht Anlaß , daraus hinzuweisen , daß auf
Grund einer bestehenden Verordnung der Hohen ^ iiteral-
kiierten Rheinlandkommission das Singen vaterländischer
Lieder im besetzten Gebiet unzulässig und strafbar ist,
wenn es unter Umständen erfolgt , die auf die Absicht
einer Herausforderung der Besatzungstruppen fchk^ tzen
lasten . Ganz besonders feien hierauf die zahlreichen mit Aus-
lluasdampfer und Autoomnibussen das besetzte Gebiet be¬
rührenden Reisenden hingewiesen . Es ist zu besorgen,
daß derartige Ausflüge von den Befatzungsbehorden un-
serfagt werden , wenn die Verordnung der Hohen Inter¬
alliierten Rheinlandkommission übertreten wird . 3tn 4n-
Dresse unbehinderten Ausflugsverkehrs zwischen unbesetz¬
ten , und besetzte » ! Gebiet und zur Vermeidung von Be-
strafunaen muß daher an alle das besetzte Gebiet be¬
rührende » Reisenden . Schulklassen . Vereine usw . der drin¬
gende Wunsch gerichtet werden , sich aller Kundgebungen,
welche als Herausforderung der Besatzungstruppen und
Behörden aufgefaßt werden können unbedingt zu enthal¬
ten wobei noch darauf aufmerksam zu machen ist , daß
das Deutschlandlied zwar nicht verboten ist , die Besatzung .,-
debörden aber in der Art , wie und wo es gesungen w >rd,
eine Herausforderung erblicken und dementsprechend Stra¬
fen verhängen können.

r Gefahren des Straßenverkehrs und Schule . Mit
Rücksicht auf die vielen Automobilunfälle , die zum Tei
n » i unaenüaende Anpassung des Personen-

an L neuzeitlichen Verkehrsmöglichkeiten her-
voraerufen werde » , macht die Regierung in Wiestadeii,
Abteiluna Kirchen - und Schulwesen , es allen Lehrlraften
oiittmt -iiir Pflicht bei jeder gegebenen Gelegenheit und
im Laufe des Schuljahres zu wiederholten Malen auf
die Gefahren des Straßenverkehrs aufmerksam zu machen
Auch unsere Sadt besitzt in ihrer „ Fiantfurt . r - und

„Mainzerstraße " einen sehr gesteigerten Automob,lverkehr
der besonders an der „ Mainzer " - und „ Frankfurter -Pforte
gefährliche Punkte besitz, . Da muß neben der Schule auch
noch das Elternhaus belehrend und überwachend eingreisen,
damit Kinder in ihrer Unerfahrenheit gegenüber den mo¬
dernen Verkehrsmitteln nicht zu Schaden kommen.

Gedenktosel für de» 22. Juli.
1763 * Der Maler Joh . Heinr . Ramberg in Hannover Cf 1840)

_ 1784 * Der Astronom Fr . W . Bessel in Minden (f 1846) —
1812 Sieg Wellingtons über die Franzosen dei Salamanca —
1853 * Der Architekt . Alfred Messel in Darmstadt (f 1909) —
1895 f Der Rechtslehrer und Politiker Rudolf v. Gneist in Berlin
(* 1816) _ 1909 f Der Dichter Detlev v. Liliencron in Alr>
Rahlstedt bei Hamburg (* 1844).

Milderung der Notlage erkrankter Kriegshinterbliebener.
Ueber 366 000 Kriegerwitwen und über 1 Million Kriegs¬

waise ,i siiid heute noch nebeit über 190 000 Elternpaaren auf dre
Versorgung durch das Reich angewiesen . Ein Teil der Krieger-
Witwen steht im Erwerbsleben , der andere Teil aber und d:e
betagten Eltern leiden schwerste Not . In dem zuständigen
Ausschuß des Reichstages wurde nun ein Antrag Lhel , Gerig,
Vudjuhn , Kaltenecker , Dr . Heuß , LeM angenommen , der w «e
folgt lautet : „ Der Reichstag stellt mit Bedauern fest , daß Fur-
forgcstellen von der Ermächtigung des § 23 9193® ., für die nicht
un Erwerbsleben stehenden Kriegshinterbliebenen ,m Falle
ihrer Erkrankung Heilfürsorge zu gewähren , mcht in dem Aus¬
maß und nicht in der Weise Gebrauch gemacht haben , wie es
den Absichten des Gesetzgebers entsprochen hatte . Wenn der
Reichstag gleichwohl darauf verzichtet , durch Aenderung des
Gesetzes "die Heilbehandlung zu einer Pflichtleistung zu machen,
so nur deshalb , weil die Reichsregierung glaubt , versichern zu
können , daß ohne eine solche Gesetzesänderung d^ " gestrebte
Ziel binnen kurzer Zeit erreicht werden wurde . Der Reichstag
richtet an die Reickßregierung das dringende Ersuchen , dafür
zu sorgen , daß die Heilbehandlung aller erkrankten Kriegs¬
hinterbliebenen künftig sichergestellt wird " Da die Namen
der Antragsteller erkennen lasten , daß alle bürgerlichen
Parteien sich angeschlossen haben , dürfte auch im Plenum die
einstimmige Annahme gesichert sein ._ _ ....

«WMNiitWvMii »er Stadt Soütini.
Betr . Steuer vom Grundvermögen.

Unter Bezugnahme auf das Preuß . Gesetz vom 2b . b
25 tBr Ges . S . S . 83 ) wird darauf aufmerksam gemacht,
daßdasEesetz über die Erhebung einer Vorläusigen Steuer
vom Grundvermögen bis zum 31 . 12 . 25 in der Geltungs¬
dauer verlängert worden ist . Die Steuer ist numehr für
Grundstücke die dauernd land - oder forstwirtschaftlichen
oder gärtnerischen Zwecken zu dienen bestimmt sind , nicht
mehr monatlich , sonderii in vierteljährlichen Raten am
15 . des zweiten Allonats in jedem Vlertelfahre sättig.

Für nicht dauernd tand - oder forstwirtschaftlich oder
gärtnerisch genutzte Flächen ist , wie bisher , d . e Steuer
inonatlich zum 15 . eines jeden Monats zu entrichten.

Hochheim a . 9N ., den 20 . Huli 1025.
~ ’ ’ Der Magistrat : Arzbächer.

Nachtrag
zum Ortsstatut betreffend das städt . Elettr izitatswerk zu

Hochheim a . M . vom 0 . Februar 1907
Auf Grund des 8 13 der Städteordnung vom 4.  August

1897 und des § 4 des Kommunalabgabengesetzes vom 14.
Fuli 1893 wird mit Zustimmung der Stadtverordneten¬
versammlung das Ortsstatut betr . das städt . Elektrizitäts¬
werk vom 9 . Februar 1907 wie folgt geändert.

Artikel 1. Der 8 5 des Ortststatuts (Preise für Ab¬
gabe elektrischer Energie ) wird insofern geändert , als die
Preise auf-
50 R .-Pfg . für Abgabe von Lichtstrom
40 R .-Pfg . für Abgabe von Strom zu gewerblichen Zwecken

^ ^ Artttel ^ 2 .̂ Die übrigen Bestimmungen des Ortsstatuts
bleiben in vollem Umfang in Kraft . . .

Artikel 3 . Diese Änderung trit am t . Mai ( 925 in Kraft.
Hochheim a . M .. den 30 . April 1925

(2 S .) Der Magistrat : Arzbächer.
B . A . 487125  Borstehender Nachtrag wird hierdurch
~ :-j ‘ genehmigt.

Wiesbaden , den 6 . Juli 1925 . .
Namens des Bezirks -Ausschusses : Der Vorsitzende : B.

fL . S .) gez - Unterschrift.
Wird hiermit veröffentlicht :
Hochheim a . M .. den 20 . Juli 1925
v  ”  Der Magistrat : Arzbächer.

Zu verkaufen:
32 R . Hafer im „ Windeisen"
30 R . Häf . im „ Eichenmörsch"

xkrau Pet . Kilb Wwe.
Kirchstraße.

Ein ordentliches

Mädchen
für ganze oder halbe Tage
gesucht . Näheres Geschäfts¬
stelle Maffenheimerstraße 25.



Aus aller Welt.
El Der millionste Besucher der Deutschen Verkehrsausstel¬

lung. Die Besucherzahl der Deutsche» Verkehrsausstellung
durchschreitet eben, wie die Telegraphen-Union aus München
meldet, das letzte Hunderttausend vor der Million . Wenn man
die durchschnittlichen Besucherzahlen zugrunde legt, wird der
millionste Besucher in den allernächsten Tagen die Sperre
passieren.

ri Die Vockensälle in Baden. In den letzten Tagen tauch¬
ten in Norddeutschland alarmierende Gerüchte überfeine an¬
gebliche Pockcnverseuchungsgesahr in Süddeutschland und
speziell in Baden  auf , und dann wurde hier und da vor
Reisen nach Baden gewarnt. Gegenüber diesen übertriebenen
Meldungen ist auf Grund einer in der Sitzung des Haushal .s-
ausschusses des Badischen Landtages abgegebenen Erklärung
sestzustellen, daß in Kehl drei Fälle von Erkrankungen an
Pocken vongekommen sind, die durch einen Arbeiter aus Straß¬
burg eingeschleppt wurden. In Kehl infizierte sich dann an¬
läßlich der Beerdigung einer dieser an Pocken erkrankten Per¬
son eine Frau aus Durlach-Aue, die seit einigen Tagen >m
Krankenhaus Karlsruhe liegt. Schließlich ist in Mannheim
eine Frau gestorben, bei der erst durch die Sektion Pocken
festgestellt wurden. Weitere Fälle sind nicht vorgekommen. Da
alle Vorsichtsmaßregeln getroffen sind, liegt auch keinerlei
Grund zur Befürchtung eines seuchenartigen Auftretens vor.

El Verhaftung des Präsidenten ehcm. deutscher Kriegsteil¬
nehmer. Karl Tiedt, der Präsident ehem. deutscher Kriegsteil¬
nehmer und Generalsekretär der internationalen Kriegsteil¬
nehmer/hatte in Paris  auf einer Versammlung das Wort
ergriffen. Daraufhin wurde er gestern abend verhaftet und
unter Gendarmeriebegleitung über die französische Grenze
geschafft.

□ Deutsche Flieger in England. „Daily Mail " zufolge
werden im nächsten Monat zum ersten Male seit dem Kriege
deutsche Flugzeuge, die von deutschen Fliegern gelenkt werden,
England besuchen. Man erwartet, daß sechs von den deutschen
Leichtflugzeugen, die an der letzten Rundfahrt durch Deutsch¬
land teilgenommen haben, an dem anr 1. bis 3. August von
dem königlichen Luftsahrklub veranstalteten Nennen bei Hhthe
teilnehmen werden. „Daily Mail " bezeichnet diese Veranstal¬
tung mit Rücksicht auf die Beteiligung der Belgier und anderer
Ausländer als eine der wichtigsten internationalen Veran¬
staltungen der letzten Zeit.

**  Die Parteivertreter beim Reichskanzler. In der Bespre¬
chung des Reichskanzlersmit den Vertretern der Regierungs¬
parteien zu dein Zwecke, sie über den Inhalt der Antwort auf
die Note Briands zum deutschen Sicherheitsangebot zu unter¬
richten, wurde, wie tu parlamentarischen Kreisen verlautet,
volle Uebereinstimmung zwischen der Reichsregierung und den
Regierungsparteien erzielt. Während die Vertreter der Regie¬
rungsparteien der geplanten Antwort zustimmten, behielten
sich chic Demokraten und die Sozialdemokraten, die danach zu
einer gesonderten Besprechung enipfangen wurden, ihre
Stellungnahme bevor.

-*-« Vertagung des Barmat -Ausickusses. In der letzten
Sitzung des Barmat -Aussckusies des Reichstaas verkündete

Am Donnerstag , den 23. Juli abends 8 llhr läßt ver¬
steigern „in der Rose"

Dr . Rost, Hafer in Bangert 42 Ruten
im Roßgänger 32 Ruten
Hofmeister 36 Ruten
Weiler 25 Ruten
Wiener 20 Ruten
Korn
Sauwuhlen Spiesweg 54 Ruten
Am Langgewannerweg 20 Ruten
2.  Schnitt Klee Nußbaumgewann 100 Ruten

Dr . Doesselrr.

-Die •
leggendorfei*

Bläffer
sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

Immer mit der Zeit schreitend uud für die Zeit
„Eiuo Quelle herzerquickenden Frohsinns“

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden

Ueber die Bezugspreise unterrichtet der Buchhändler,
das Postamt oder unmittelbar der Vertag der Meggen¬

dorier Blätter J . L . Schreiber München.
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Das beste Geschäft
ist die Aufgabe eines kleinen Inserats

im Neuen „Hochheimer Stadtanzeiger"
denn sie wird in jeder
, X Familie gelesen.

Der Vorsitzende Dr . Dünger (Doz.) folgenden in einer nicht¬
öffentlichen Sitzung gefaßten Beschluß des Ausschusses: „Es
Wird zum Zwecke einer genauen Durchsicht sämtlicher ein¬
schlägiger Strafakten während der Reichstagsferien ein Unter¬
ausschuß gebildet, der aus dem Vorsitzenden und den beiden
Berichterstattern besteht. Der Unterausschuß wird nach Durch¬
sicht der Akten dem Ausschuß Vorschläge über noch zu erhebend?
Beweise machen." — Weiter gab der Vorsitzende bekannt, daß
die nächste Sitzung voraussichtlich einige Tage vor dem Wieder-
zusammentritt des Reichstages nach den Ferien anberaumt
wird. Es sollen dann die letzten Beweiserhebungen in einer
fortlaufenden Sitzungsserie zur Erledigung kommen.

+*  Ein Kompromiß in der Frage des Finanzausgleichs.
Die Verhandlungen zlvischen dem Reichssinanzministerium
und den Ländern über die Neuregelung des Finanzausgleichs
haben zu einem Kompromiß geführt, von dem man in parla¬
mentarischen Kreisen annimmt , daß er die Zustimmung der
Parteien finden werde. Den Ländern soll die ursprünglich in
Aussicht genommene Finanzkontrolle der Gemeinden durch die
Finanzämter erspart bleiben.

A „Darmstädier Sommer 1925". Die Darmstädter
Stadtverwaltung hat der Ortsgruppe Darmstadt für Deutsche
Jugendherbergen die Räume des früheren Süßscheu Konser¬
vatoriums für eine Jugendherberge zur Verfügung gestellt
und den jährlichen Mietbetrag von 800 M. als fortlaufenden
städtischen Betrag zum „illerband für Deutsche Jugendherber¬
gen" nachbewilligt. Am 29. und 30. August findet eine große
Jugendherbergswerbctag in Darmstadt statt, zu dem sich ein
starker Andrang geltend machen wird.

A Bergrecht für Krupp bei Ziegenhain . Vom preußischen
Oberbergwerksamt Klausthal ist der Friedrich Krupp Ä.-G.
ein im Kreise Ziegenhain,  Regierungsbezirk Kassel, ge¬
legenes, 2 198 669 Quadratmeter großes Bergwerkseigentum
zur Gewinnung der dort verkommenden Braunkohle verlieksen
Werden.

A Ankunft preußischer Abgeordneter in Wiesbaden . Mehrere
Mitglieder des Hauptausschusses des preußischen Landtages
trafen in Wiesbaden  ein und werden in Gemeinschaft mit
Vertretern des Kvmmnnallandtages die Bezirksanstalten be¬
sichtigen und sich über die Lösung wichtiger Fragen an Ort und
Stblle informieren.

A Die Mainzer Roscnausstellung verlängert . Infolge
regen Besuches seitens der Bevölkerung ist die Mainzer
Rosenausstellung bis zum Mitlivoch, 22. Juli , verlängert
worden. Die Zahl der Besucher soll bereits annähernd 40 000
betragen.

A Reichswinzcrkredit . Der Oberbürgermeister von Mainz
erläßt eine Bekanntmachung, in der es u. a. heißt: Das Reich
hat zur Unterstützung der durch den Abschluß des deutsch-spani¬
schen Handelsvertrags geschädigten Winzer Mittel zur Ver¬
fügung gestellt, die als langfristige Darlehen kredittvürdigen und
kreditbedürftigtzn Weinbauern alsbald zugeführt werden sollen.
Die Darlehen sind vom Winzer mit 4 vom Hundert jährlich
vom Tag der Auszahlung bezw. Gutschrift des Betrages an zu
verzinsen und bis zum 31. Dezember 1926 zurückzuzahlen. An¬
träge auf Gewährung dieser Kredite werden bis spätestens
21. Juli 1925 entgegengenompten.

A Mainzer Sänger in der Schweiz. Die unter Leitung des
bekannteu Musikdirektors£>. Werli stehende„Männerchorver-

Pastor Felke'«»- fieiiweize
Pers . beglaubigte VertreterinFrau H. HOFMANN

Homöopathie / Langjähr. Praxis | Augendiagnose
Behandlung aller akuten und chron . Krankheiten wie Krebs
Tuberkulose , Lupus , Asthma , Gallensteine . Kropf - und Qe-
schwürbildung , Wassersucht , Zuckerkrankheit , Gicht , Schüttelläh¬
mung , alle Nervenleiden , sowie Frauenkrankheiten aller Art usw.

Viele Dankschreiben.

Wiesbaden, ScharnhorststraBe 32, ticke YorkslraUe.
Sprechstunden : täglich 8 bis 1 Uhr . Telefon 5333.

Tti Rocbbeima. M , Dellsenbeihimtr. si
Jeden Montag nachm , von 3 bis 5 Uhr.

bietet für jedermann einen
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Jede * Mitglied erhält bei dem Vierteljahres*

beitrag von

nur Gm.
jährlich 12 reich illustrierte Monatshefte und

4 güte Bücher erster Schriftsteller sowie
Preisvtrgbnstigungcn beim Bezug

aller Kosmosveröffentlichungen

L
Aumeldung durch jede Buchhandlung oder bei

der Geschäftsstelle des Kosmos , Stuttgart
Prospekt kostenlos

eiuigung au der Städtischen Musickhochschule unternimmt^
erster Mainzer  Beretn nach dem Kriege in der Woche vos
17.—26. d. Mts . eine Konzertreise durch die deutsche Schweb
Die Abfahrt erfolgt Freitag, den 17. d. Mts . abends 10.11 W
Am folgenden Tage sind die Sänger in Bern schon Gäste da
deutschen Kolonie und des Deutschen Männergesangvcrein^
Die Weiterfahrt geht über Zürich, Luzern, den Brünigpaß nM
Brienz und Jnterlaken . Die Rückfahrt erfolgt am 26. d.

A Zunehmende Einbruchsdiebstähle . Aus Mainz  wird
geschrieben: In letzter Zeit mehren sich hier die Einbruchsdieb'
stähle. So wurde in einer der letzten Nächte in einer Wim
schaft in Mainz-Mombach eingcbrochen, wo die Kasse ihre»
Inhaltes beraubt wurde. Dem Diebe siel 'ein größerer Gelb'
betrag in die Hände. — Bei einer in der Kaiserstraße wohnet
den Familie, die außerhalb zur Erholung weilt, wurde:
Wohnung erbrochen und das gesamte Mobiliar durchwA»'
Die Diebe haben offenbar nach Geld und Schmncksachen9e'
sucht.

A Großfeuer . In dem Celluloidlager von Gustav So »b'
heimer in Worms  brach ein Großfeuer aus, das in de"
großen Vorräten an Celluloidwaren reiche Nahrung fand'
Das Lager ist vollständig abgebrannt, ebenso eine darüber
befindliche Wohnung des Werkmeisters. Ueber die <2| f'
stehuugsursache ist eine Untersuchung eingeleitet.

# Zur Beachtung für Postsendungen nach dem Saargebich
Zur Vermeidung der Beschlagnahme von Sendungen durch&,c
französische Zollverwaltung ist es unbedingt erforderlich,
me deutschen Lieferfirmen unverschlossene Postsendungen l» lC
Briefe, Päckchen und Warenproben, die zollfreie Waren e»1'
halten, mit dem dorgeschriebenen Beklebezettel mit der Ans'
schrift „Dem Zoll vorznlegen" bezw. dem für verschlösset
Briese, Warensendungen und Päckchen versehenen Sondervel'
merk „Ermächtigung der Zolldirektion in Saarbrücker
Nummero" versehen müssen.

Das 7ÄSAVMW denMai Presse;
JoDeufsdilandettcheineazurZeifwöchentlich anleitungen
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'■( Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig

Karl Woermann
Lebenserinnerungen eines

Achtzigjährigen
Mit 20 Tafeln nach Gemälden und Zeichnungen

2 Bände in Leinen gebunden 18 Reichsmark
Diese „Lebenserinnerungen"  sind zugleich ein
Spiegelbild des deutschen Kulturlebens der letzten
50 Jahre , in denen der Verfasser intt den führenden
Geistern in Wissenschaft, Kunst und Literatur, aber
auch in Industrie, Handel und Schiffahrt in naher

Berührung gestanden hat.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung

II

:Stufte SMkWdiii.
gelb und schwarz, entlaufen.
Evtl . Rückgabe gegen Beloh¬
nung durch Geschäftsstelle die¬
ses Bl attes erbet en.

Säckl. SAtMtlitii.
Abschriften jeglicher Art, Aufsätze
nach Diktat, Entwurf von Zivil-
prozeß-Klagen, Klagebeantmon
tungen, Privatklagen, Einziehun¬
gen von Forderungen, Vormuno-
schaftsrecimungen,Steuererklärun¬
gen, Eesuche-Reklamationen, etc.werden

schnell. iistretu.fiiflin
ausgeführt durch:

SchkMnbe Üleinniij),
Fran kfurterstraße 4.
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$ inner
Einzelbände u. ganze Werke
liefert zu Originalpreisen (bei
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung
S.Srcisünö), Flörsheim
Karthäuserstr. 6, Telefon 59.

Einige Zentner

Stroh
sind noch abzugeben bei
Lorenz Weil bä cher, Reim
straße Rr . 14.

Nummer 59.
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